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Unterrichtsmaterial zu dem Sachbuch 
In einem alten Haus in Berlin 

1871 zieht die Apothekerfamilie Schwartz voller 
Stolz in ihre Wohnung in der Beletage im 
eigenen neuen Haus – einem Haus, das zum 
Schauplatz deutscher Geschichte und Berliner 
Alltagsgeschichten wird. Wir begleiten die 
Familie über fünf Genera�onen hinweg und 
erleben an ihrer Seite Kaiserzeit und Weltkriege, 
Mauerbau und Mauerfall.  

Mitendrin im pulsierenden Geschehen: die 
Kinder der Familie. Aus der Sicht von Karl und 
Martha, Ursula und Peter oder Laura und Ben 
wird geschildert, was die große und damit auch 
ihre kleine Welt bewegt. Ganzsei�ge 
Bildtableaus versetzen uns miten hinein in 
Küche und Keller, Dachwohnung und 
Kinderzimmer und zeigen, wie sich nicht nur die 
Bewohner, sondern auch das Innenleben des 
Hauses im Laufe der Jahrzehnte wandelt – bis 
hin zum Spielzeug der Kinder. Ergänzende 
detailreiche Wimmelbilder und aufschlussreiche 
Erklärtexte machen die Vergangenheit grei�ar – 
und Berlin lebendig! 

Kathrin Wolf, Isabel Kreitz 
In einem alten Haus in Berlin 
64 Seiten, gebunden, ab 10 Jahren 
ISBN 978-3-8369-6088-5
EUR (D) 28,00 | EUR (A) 28,80 | SFr 35,60 
www.gerstenberg-verlag.de

Materialien: 
- Stadtrallye “Wir entdecken unsere Stadt“
- Rolle der Frau – Puzzle
- Zitate – Spiel “Wann war das nochmal?“
- Klassenkalender “Ein Jahr durch die Geschichte“

Geeignet ab Klasse 5 für die Fächer Geschichte und Deutsch
mit weiterführenden Ideen für höhere Klassen

http://www.gerstenberg-verlag.de/


WIR ENTDECKEN UNSERE STADT 

o Nowak

o Schulze

o Scheider

o Schwartz

o Richter

o Adler

o Kaiserzeit Wen? _____________________________ 

o Zeit der Weimarer Republik Wen? _____________________________ 

o NS-Zeit Wen? _____________________________ 

o Zeit des geteilten Deutschlands Wen? _____________________________ 

o Spielzeug Welches? ________________________________ 

o Musikträger oder -gerät Welches oder von wem? 

    ________________________________________ 

o Litfaßsäule Was steht dran? 

  ________________________________________ 

________________________________________ 

o Zeitung Welche Schlagzeile ist euch aufgefallen?   

 ________________________________________ 

________________________________________ 

Name der Stadt:____________________________________________________________________ 

Findet ihr ein Gebäude, das älter ist als das der Familie Schwartz aus In einem alten Haus in Berlin? 
Von wann ist es und wo steht es?______________________________________________________ 

Welche Namen aus dem Buch In einem alten Haus in Berlin findet ihr an Klingelschildern? 

Findet ihr Personen aus den folgenden Epochen? Schaut euch dazu Denkmäler, Gedenktafeln, 
Straßennamen, Stolpersteine, etc. an. 

Welche Transportmittel beobachtet ihr? 

____________________________________________________________________________ 

Sortiert sie am Ende zeitlich nach ihrer Entstehung! 

____________________________________________________________________________ 

Habt ihr unterwegs vielleicht einige dieser Dinge gesehen? 
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Unser Frauenbild im Laufe der Zeit 

Die Rolle der Frau hat sich in den letzten 150 Jahren verändert. Dieses Puzzle soll Schüler*innen 
helfen einen Überblick über die Entwicklungen und Emanzipa�on zu bekommen.  
Das Leben von acht Frauen aus vier Epochen wird vorgestellt und muss rich�g zugeordnet werden. 
Denn so wie sie hier dargestellt werden, s�mmt nicht alles. Dafür muss nun entlang der Linien 
ausgeschniten und neu sor�ert werden. Das Buch In einem alten Haus in Berlin dient als 
Hilfestellung.  

Lösung:  
Zeit des Kaiserreichs -> Marie, das Hausmädchen der Familie Schwartz und Elisabeth Schwartz, die 
vor einigen Jahren in die Beletage eines Haus in Berlin gezogen ist.  

Zeit der Weimarer Republik -> Martha Schwartz, die später einen Beruf ausüben und in einer 
gleichberech�gten Beziehung leben möchte und Ida, die ein Teil der Frauenbewegung ist.  

Zeit des Na�onalsozialismus -> Martha Richter, die zum Glück vor dieser Zeit studiert hat und Anna 
Schneider, die bereits vor Ausbruch des Krieges ihren Beruf aufgeben musste. 

Zeit des geteilten Deutschlands -> Susanne, die nach POS und EOS studierte und Monika Nowak, die 
schon als Kind auf jeden Fall arbeiten wollte.  

 

Hinweis: Die Texte der Personen basieren auf dem Buch In einem alten Haus in Berlin sind aber 
unabhängig von der Autorin Kathrin Wolf erdacht.  
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Weiterführende Idee für ältere Klassen:  

Wie wäre es mit einer Talkshow im Klassenzimmer? Das Thema könnte lauten: Komplet von der Rolle 
– Frauenbilder im Laufe der Zeit. Dazu werden Frauen aus unterschiedlichen Zeitepochen eingeladen, 
die über ihr Leben berichten werden. Diese Rollen und die Modera�on könnten von Schüler*innen 
eingenommen werden.  

Als Gruppe erarbeiten sich die Schüler*innen eine Persönlichkeit, die sie in der späteren Talkshow 
einnehmen. Sie überlegen sich Informa�onen zur Familie, Arbeit, Wohnort, wie ihr Alltag aussieht 
und welche historischen Ereignisse darauf Einfluss haben. In der Talkshow berichtet sie genau davon 
und vergleichen, wie es Frauen in unterschiedlichen Epochen ging. Als Hilfestellung bieten sich die 
vielen unterschiedlichen Charaktere aus In einem alten Haus in Berlin an. Die Schüler*innen könnten 
zu Elisabeth Schwartz, Martha Richter oder Susanne werden. Es besteht aber auch die Möglichkeit 
sich eine eigene Person auszudenken.  

Für wen auch immer sie sich entscheiden, die Schüler*innen sollten versuchen Antworten auf diese 
Fragen zu finden:  

- Wie sieht mein Alltag aus? (Arbeit, Wohnung, Freizeit, Familie) 
- Welche historischen Ereignisse haten Einfluss auf meinen Alltag? Und welchen Einfluss 

haten sie? 
- Sind Männer und Frauen gleichberech�gt? Welche Rolle nehmen Frau in der Gesellscha� 

ein? 
- Was wünscht du dir in Sachen Frauenrolle und Gleichberech�gung für die Zukun�? 

Die Modera�on begleitet und leitet alle Anwesenden durch die Show, begrüßt die Gäste, stellt 
Fragen, bezieht evtl. das Publikum mit ein und verabschiedet am Ende alle.  Hier sollte sich die 
Gruppe einen Überblick über die Epochen 1871-1918, 1918-1933, 1933-1945 und 1946-1989 
erarbeiten. Welche historischen Ereignisse gab es und wie stand es grob um die Rolle der Frau? Vieles 
werden die Gäste selbst sagen können, doch für Rückfragen oder zur Einordnung ist dieser Überblick 
hilfreich.  

 

 

 

Hinweis: Vielleicht möchten Sie die entsprechenden Schüler*innen darauf vorbereiten, dass die 
jüdische Bevölkerung zur Zeit des Na�onalsozialismus Repressionen, Deporta�on und Mord zum 
Opfer gefallen ist. Wenn sie sich für die Rolle einer jüdischen Frau entscheiden, werden sie sich 
während der Recherchen damit auseinandersetzen müssen. Sie sollten dies nur tun, wenn sie sich 
emo�onal und mental dafür in der Lage fühlen. Schließlich soll es bei dieser Aufgabe darum gehen, 
sich in den Alltag und die Gefühlswelt der entsprechenden Person hineinzuversetzen.  
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Zitate-Spiel „Wann war das nochmal?“ 

In den letzten 150 Jahren wurden viele Reden gehalten und einige Sätze blieben bis jetzt im 
kollek�ven Gedächtnis unserer Gesellscha� ha�en. Sie spiegeln nicht nur eine bes�mmte Epoche 
wider, sondern drücken auch deren Zeitgeist aus. Dieses Zuordnungsspiel soll helfen, Kindern die 
unterschiedlichen Epochen und die entsprechende S�mmung näher zu bringen. Dazu werden die 
Zitate ausgeschniten und an jeweils zwei Schüler*innen verteilt. Diese beraten nun aus welcher 
Epoche das Zitat stammt. Anschließend bringen sie die Zitate an der rich�gen Stelle an. Die 
Sprechblasen zeigen, wie viele Zitate zur jeweiligen Zeit gehören.  
Einige, jedoch nicht alle Zitate lassen sich im Buch In einem alten Haus in Berlin finden.  

weiterführende Idee für ältere Klassen: 

(Poli�sche) Reden begegnen Schüler*innen nicht nur im Geschichtsunterricht. Ihre Wirkungen und 
Absichten zu verstehen ist daher essenziell. Eine krea�ve Alterna�ve zur Erörterung und Analyse stellt 
das Verfassen eigener Reden dar. Als Au�änger dafür könnten diese Zitate dienen. Beispielsweise 
könnte jede*r oder immer zwei Schüler*innen ein Zitat erhalten, welches in einer Rede aufgegriffen 
werden soll. Vielleicht soll es sogar wortwörtlich vorkommen?  
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Zeit der Weimarer Republik
(1918 - 1933) 
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Zeit des Nationalsozialismus
(1933 – 1945) 
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Zeit des geteilten Deutschlands
(1946 – 1990) 
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Klassenkalender „Ein Jahr durch die Geschichte“ 

Die Gestaltung der Kalenderseiten kann in Zweiergruppen oder Einzelarbeit erfolgen. Zuerst suchen 
sich die Schüler*innen ein oder mehrere Ereignisse aus, die im Laufe der Geschichte den jeweiligen 
Monat prägten. Danach überlegen sie sich, wie sie dies auf der Seite präsen�eren möchten und 
gestalten die Kalenderseite. Wenn alle fer�g sind, kann der Kalender mit den Geburtstagen der 
Schüler*innen gefüllt werden und mit einer Vielzweckklemme aufgehängt werden. Möglich wären 
auch eine Präsenta�on und Erklärung vor der Klasse.  
Bei dem Kalender handelt es sich um einen immerwährenden Kalender. Dieser kann somit einmal 
erstellt werden und dann bis zum Abschluss der Klasse im Klassenraum hängen bleiben.  

Im Buch In einem alten Haus in Berlin können die Schüler*innen einige historische Daten finden.  
Beispielsweise:  - 18. Januar 1871 – Das Deutsche Kaiserreich wird ausgerufen (S. 8/9) 
  - 27. Februar 1933 – Reichstagsbrand (S. 24/25) 
  - 8. Mai 1945 – Ende des zweiten Weltkrieges (S. 32/33) 
  - 1. August 1914 – Kriegserklärung an Russland (S. 12/13) oder  
   13. August 1961 – Mauerbau (S. 42/43, 44/45)  
  - 3. Oktober 1990 – Tag der Deutschen Einheit (S. 56/57)  

Alterna�v können Sie die Schüler*innen selbst Ereignisse raussuchen zu lassen. Eine mögliche Quelle 
ist mdr.de mit „Kalenderblat der Geschichte“.   
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